
ZU) Herzen geht.) Die Vermahnung Z  — ıner „deutschen Ehe‘‘ Was daraus folgt
Ireue, Liebe, Sorge, Behütung. C) Die Gratula- Verhaftung, Dachau und Buchenwald
tıon, bei der der Priester „alles Heıl, Glück erfüllt jeden, der nıcht dabeı WAälr, mıt Schau-
und Wohlfahrt“ wünscht. dern. Das elende Sterben 1M gefürchteten Bunker
Das Kabpıitel ist dem etzten un! größten Ge- (Kommandantur-ÄArrest) Von Buchenwald stem-
betbuch Leisentrits gewiıdmet ‚„„Cursus pıarum pelt diesen heilıgmäßigen Menschen ZU. Mar-
quarundam VEICQUC Evangelıcarum ITCCUN., tyrer der Kırche un! krönt das aıld des edlen

Priesters, der in seiner BanNnzch priesterlichenKapıtel befaßt sıch mıt dem „Liber parochinalıs"”.
Darın gıbt Handreichungen für dıe Kranken- Wırksamkeit eın  >& Vorbild seelsorglıchen Eıfers
un Sterbenden-Seelsorge. In einem längeren und persönlıcher Heıuligkeıit Aus den mıiıt
Gebet werden Stellen aus Michäas, Psalmen, Mühe gesammelten Zeugenberichten sucht der
Judıth, Job, Ecclesiasticus un! Weiısheitsbuch Verfasser einer objektiven Darstellung über

das Schicksal un:! den 'Tod Neururers kom-erläutert. Hıer findet sıch uch eın Rıtus, Ver-
urteilte troösten. INCN.,. Gerade diese sachlıche, leidenschaftslose
Kapıtel schildert dıe Preces IO deplorata Art der Wahrheıitsfindung macht cdıe Bıographie
Germanıa. Die Lıtanei deutscher Heıilıger (1560) ansprechend und überzeugend. Eıs ist be-
schließt siıch dıe Allerheıilıgenlıtanei Arl grüßen, daß IMISCIC Junge Theologen- un!

Priestergeneration Gelegenheıit hat, sıch mıiıt demspricht InNne heftige Sprache über das -
glückliche Deutschland, dabe1ı verschweıgt Leben un! Sterben Ee1INECS deelsorgers aus der
keineswegs den Abusus und Luxus des ırregulären natiıonalsozı.alıstischen eıt ZU befassen, da doch
Klerus iın den Schulen aller Kategorıen heute der
Die sorgfältige Arbeıit Güldens behandelt dıe Schlüssel für diese eıt entweder nıcht gefunden

katechetischen un oder absıchtlich verlegt wıirdwichtigsten lıturgischen,
pastoralen Schriften des Bautzener Domdekans. Nenzing| Vorarlberg Greorg Schelling
S1e ist nıcht eın Beıtrag ZUuUr katholischen
Bıstums- un! Klostergeschichte, sS1e gıbt auch JARMAI H, Magdalena Sophıa Barat.
ınen Querschnitt für das Studıum der Fröm- Heılıge un: Ordensstifterin (Sacre Coeur) 201.)

Verlag Herder, Wıen 1963 Leinen 6!  —migkeit des katholıischen Volkes ın der
des Jahrhunderts. Das sorgfältige Quellen- DM/sfr Y  O
un!: Literaturverzeichnis regt weiıterem Stu- Die Geschichte der heuıigen Magdalena Sophıadıiıum Das Register über Namen, Sachen un
Formeln erleichtert dıe Auswertung des auf-

Barat ist zugleıch die Gründungsgeschichte der
heute weltweiten Gesellschaft des heılıgstenschlußreichen Buches. Allen Hıstorikern, VOLT erzens Jesu. Die stark intellektuelle, für dasallem den lıturgisch Interessierten, ist das Werk Jahrhundert ungewöhnlich hochgebildetedes dıe Liturgie verdıenten Verfassers, der als Persönlıichkeit des Jungen Mädchens wırd ZU)Peritus Vatıcanum 11 teılnımmt, empfehlen.

Potsdam
Werkzeug der Gnade un ZU. Träger einer

Johannes Allendorff tiıefen Gläubigkeıit. Nach hartem Kampf seizte
SIC. Te Gründung durch S1e wWar VOL allem

TISCHOL ELMUT, Neururer Priester und aut das Apostolat unter den Gebildeten AauSgC-Blutzeuge. (64.) I yrolia-Kleinschriftenreihe „Kır- richtet. Die Darstellung ıst in Form VO':  e leben-
che un Welt‘® Nr Innsbruck 1963 Kart. dıgen Geschichtsbildern anschaulıch gestaltet.1 DM/sfr 1.9  O© Schluß gıbt dıe Verfasserin ine kurze Über-
Gut Zzwanzig Jahre nach dem ode Neururers sıcht über den heutigen Stand der Gesellschaft.

Linz/Donau T heresia AlpıINas vielleicht gerade die richtige eıt se1ın,
über diesen Priester noch VOI lebenden

Zeitgenossen Verläßliches erfahren können HUNKLINGER ORG, Der Vıanney on Tirol
und andererseits doch den riıchtigen zeıtliıchen Johann Capistran Natter, Pfarrer on Scharnıtz
Abstand VO:  - den polıtischen un weltanschau- Ö91—-1932. 12ZQ.) Verlag Felizıan Rauch,

Innsbruck 1963 Kart _lichen Gegensätzen haben, dıe ın das Leben
dieses Mannes eingegriffen haben 'I'schol ll Um gleich ‚ZCNH, der Titel, mıiıt dem Pfarrer
nıcht bloß die Endphase eines Priesterlebens Natter VO!]  ; Scharnıtz ausgezeichnet wird, ist
zeichnen, das In einem deutschen Konzentra- vielleicht etwas hoch gegrifien ; denn beı
tionslager ein SI nde gefunden hat. dieser vorbildlichen Priestergestalt handelt
Es könnte Ja einer 1nNs Konzentrationslager g- sıch ınen Jener alten überdurchschniıttlich
kommen sein, dessen Priesterwirken bedeutungs- eıfrıgen Landpfarrer, deren gottlob mehrere
los WAarT, der also 1Ur durch seiınen Tod Von sıch seiner eıt un iın seınem ande gegeben hat.
reden gemacht hätte. Nıcht beı Neururer! Die säkulare Gestalt des Pfarrers von Ars schuf
Der Verfasser sıeht das Sterben Otto Neururers der Herrgott Ja 1LUFr einmal. Es wırd aber
als letzte Konsequenz eines jeder Phase des eine I Reihe auff älliger Parallelen hervor-
Lebens heiligmäßigen Priesters Darum gehoben, die zwischen Vor- un!: Nachbild be-
nımmt das seelsorgliche Wırken Neururers In standen. Vorbildlich bleibt Natter 1n seiner
diesem Büchleıin ınen verhältnısmäßig großen einfachen Lebensführung un! restlosen HingabeRaum ein. Aus priesterlicher Verantwortung den eruf. Er brachte vıel eıt VOLr dem
heraus warnt der Pfarrer VO)]  } Götzens eın Tabernakel Z rwartete seine Pfarrkınder täg-ädchen seiner Gemeinde VOTr dem FKıngehen lıch schon ab Uhr früh 1m Beichtstuhl, War


